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Kennenlernen

„Das Alter beeinflusst maß­

geblich, wie und wo Paare 

sich kennenlernen.“

KERNAUSSAGEN

Heiratsgründe

„Pragmatische Motive beein­

flussen die Entscheidung für 

die Eheschließung, stehen 

aber nicht im Vordergrund.“

Trauung

„Nicht einmal jedes zweite 

Brautpaar heiratet kirchlich.“

Finanzierung

„Fast 90 Prozent der Paa­

re finanzieren ihren großen 

Tag aus eigener Tasche.“

Budget

„In Deutschland werden durch­

schnittlich 10.000 bis 15.000 Euro 

für die Hochzeit ausgegeben.“

Tabus

„Absolutes No-Go auf 

der Hochzeit: Ein Gast 

im weißen Kleid.“

Kernaussagen



2. Partnerschaft
Wie Paare zueinander finden, ist je nach Altersgruppe unterschiedlich. Zwar lernen sich in allen Altersgruppen die 

meisten Paare über den Freundeskreis kennen, dennoch nimmt der Prozentsatz mit zunehmendem Alter ab. Statt­

dessen gewinnt das Internet mit steigendem Alter an Bedeutung. So lernen sich 18 Prozent der über 30-jährigen über 

das World Wide Web kennen; bei den unter 30-jährigen sind es mit durchschnittlich 12 Prozent deutlich weniger.  
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Erst nach drei bis fünf  Jahren Partnerschaft haben sich 

23 Prozent der Befragten vor den Traualtar gewagt. Weite­

re 21 Prozent warteten fünf bis sieben Jahre und 14 Pro­

zent ließen sich sieben bis neun Jahre Zeit. Mit 15 Pro­

zent wartete immerhin jedes siebte Pärchen sogar neun 

bis zwölf Jahre. 

Bereits nach ein bis drei Jahren Partnerschaft heirateten 

rund 18 Prozent der Befragten. Eine Ehe, der weniger als 

ein Jahr Partnerschaft vorausging, schlossen nur zwei Pro­

zent aller Befragten. 

Wie lange waren Sie ein Paar bevor Sie geheiratet haben?

DEUTSCHLAND LÄSST SICH   

ZEIT BIS ZUR HOCHZEIT

Kennenlernen

<1 Jahr

1 bis 3 Jahre

3 bis 5 Jahre

5 bis 7 Jahre

7 bis 9 Jahre

9 bis 12 Jahre

12 bis 15 Jahre

15 bis 20 Jahre

>20 Jahre

18 %

23 %

21 %

14 %

15 %

5 %

2 %

1 %
2 %
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FAST JEDES DRITTE EHEPAAR 

LERNT SICH ÜBER FREUNDE KENNEN

Gelegenheit macht Liebe – das scheint zumindest 

bei vielen Deutschen der Fall zu sein. So geben 

28 Prozent der befragten Ehepaare an, sich über 

Freunde kennengelernt zu haben. Platz zwei mit je­

weils 15 Prozent belegen Partys und das Internet. 

Im Gegensatz zu der hohen Erfolgsquote via Inter­

net führten Dating-Apps hingegen nur bei etwa 

zwei Prozent aller Befragten zur Eheschließung.

Arbeit ist das halbe Leben – kein Wunder also, dass 

der Arbeitsplatz als dritthäufigster Ort des Ken­

nenlernens genannt wird. Rund 14 Prozent der Be­

fragten geben an, ihre große Liebe auf der Arbeit 

gefunden zu haben. Über ein gemeinsames Hobby 

lernten sich immerhin noch acht Prozent der Be­

fragten kennen, bereits in der Schule trafen rund 

sieben Prozent aufeinander und etwas später im 

Studium oder in der Ausbildung fanden neun Pro­

zent das große Glück. Nur wenige Paare hingegen 

lernten sich über die Familie oder im Urlaub kennen 

(jeweils zwei Prozent). 

Je nach Altersgruppe lassen sich deutliche Unter­

schiede feststellen, wie Paare zueinander finden. 

Zwar sind Freunde in allen Altersgruppen der meist­

genannte Faktor, dennoch nimmt deren Wichtigkeit 

ab, je älter wir werden. So lernen sich beispielsweise 

30 Prozent der unter 30-jährigen über Freunde ken­

nen, wohingegen es bei den über 50-jährigen nur 

noch 24 Prozent sind. Stattdessen finden gerade äl­

tere Paare über das Internet zueinander. So trafen 

von den über 30-jährigen durchschnittlich 18 Pro­

zent online den Partner fürs Leben, bei den unter 

30-jährigen waren es mit durchschnittlich zwölf 

Prozent deutlich weniger. 

Neben dem Internet führte auch Liebe am Ar-

beitsplatz bei den Befragten über 30 Jahren im­

mer häufiger zum Eheschluss, wohingegen bei den 

Studienteilnehmern unter 30 Jahren eher Bekannt­

schaften auf Partys oder über gemeinsame Hobbys 

geschlossen wurden.
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Wo haben Sie Ihren Partner/Ihre Partnerin  
kennengelernt?*

Gesamtergebnisse:

* Mehrfachantworten möglich

Über Freunde

Im Internet

Auf einer Party

In der Arbeit

In der Ausbildung/im Studium

Im Verein/durch ein Hobby

In der Schule

Über die Familie

Im Urlaub

Über eine Dating-App

Im Sandkasten

Sonstiges
0 10 20

28 %

15 %

15 %

14 %

9 %

8 %

7 %

2 %

2 %

2 %

1 %

10 %

* Mehrfachantworten möglich
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ÜBER EIN VIERTEL DER HAMBURGER LERNT SEINEN EHEPARTNER 

ÜBER DAS INTERNET KENNEN

In fast allen deutschen Bundesländern lernen sich 

Ehepaare laut den Umfrageergebnissen am häufigs-

ten über Freunde kennen – im Saarland, in Hamburg 

und in Bremen jeweils sogar über 40 Prozent. Auch in 

Frankfurt am Main helfen Freunde 46 Prozent der Paa­

re in Sachen Liebe auf die Sprünge, in München sind es 

29 Prozent.

Eine große Ausnahme stellt Mecklenburg-Vorpom-

mern dar: Hier ist der Arbeitsplatz der am häufigs­

ten genannte Ort, an dem Paare sich kennenlernen. 

Ganze 29 Prozent der dort Lebenden geben an, ihren 

Ehepartner auf der Arbeit kennengelernt zu haben und 

nur je 24 Prozent fanden den Ehepartner über Freunde 

oder das Internet. Die Hamburger schneiden am fort­

schrittlichsten bei der Partnerfindung ab. So hat mit 29 

Prozent mehr als ein Viertel der befragten Hanseaten 

seinen Ehegatten über das Internet kennengelernt. 

Noch eher zögerlich in Sachen Internet zeigten sich die 

Rheinland-Pfälzer, die Bremer und die Saarländer: Hier 

lernten sich nur vier Prozent, sechs Prozent und acht 

Prozent online kennen.

* Mehrfachantworten möglich

Wo haben Sie Ihren Partner/Ihre Partnerin kennengelernt?*
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JEDE SIEBTE EHE WIRD GESCHLOSSEN

OHNE OFFIZIELLEN HEIRATSANTRAG

Beim Heiratsantrag bleibt Deutschland traditionell. Umfrageergebnissen zufol­

ge geht in 81 Prozent der Fälle der Mann noch immer „auf die Knie“, während 

in nur drei Prozent der geschlossenen Ehen die Frau den Heiratsantrag stellt. 

Überraschend: Ganze 15 Prozent der Ehen werden ohne Heiratsantrag im ei­

gentlichen Sinne geschlossen. 

Wer von Ihnen hat den Heiratsantrag  
gemacht?

Heiratsantrag

Der Mann

Es gab keinen Heiratsantrag  
im eigentlichen Sinne

Die Frau

Sonstiges

1 %

81 %

15 %

3 %
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JEDER DRITTE MACHT DEN 

HEIRATSANTRAG ZUHAUSE

Zuhause ist es doch am schönsten – 

ganz getreu diesem Motto werden 

rund 37 Prozent aller Heiratsanträ-

ge im trauten Heim gemacht. Doch 

auch der Urlaub ist mit 22 Prozent 

ein beliebter Anlass für den Kniefall, 

was weitere neun Prozent mit „am 

Strand”, acht  Prozent mit „auf einer 

Städtereise”, fünf Prozent mit „im 

Hotelzimmer” und vier Prozent mit 

„beim Sightseeing” untermauern. 

Am dritthäufigsten mit zehn Prozent 

werden Heiratsanträge den Befragten 

zufolge beim Spazierengehen oder 

Wandern gemacht.

Wo wurde der Heiratsantrag gemacht?*

* Mehrfachantworten möglich

Zuhause

Im Urlaub

Beim Spazierengehen/Wandern

Am Strand

Auf einer Städtereise (z.B. in New York)

Im Hotelzimmer

Im Restaurant

Beim Sightseeing (z.B. auf dem Eiffelturm)

Am Ort unseres Kennenlernens

Am Silvesterabend

Auf einem öffentlichen Event (z.B. Konzert, Theaterbesuch)

Auf einer Party

Bei unserem Hobby

In einem Verkehrsmittel (Zug, Flugzeug, Schiff)

Sonstiges
0 10 20 30

37 %

22 %

10 %

9 %

8 %

5 %

5 %

4 %

2 %

2 %

2 %

1 %

1 %

1 %

15 %
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LIEBE LIEBER UNGEWÖHNLICH 

DIE AUSSERGEWÖHNLICHSTEN  
HEIRATSANTRÄGE

Den Heiratsantrag im Urlaub am Strand oder ganz klas­

sisch im Restaurant? Das ist manchen Befragten offen­

sichtlich zu „gewöhnlich”. Viele Antragsteller bewiesen 

große Kreativität und ließen sich für die alles entscheiden­

de Frage ein ganz besonderes Setting einfallen. Hier die 

10 ausgefallensten Heiratsanträge:

Platz 10:	 Auf einer Schiffsbrücke mit eingeweihter Mannschaft 

Platz 9:	 In einer Infrarotkabine

Platz 8:	 In einer dekorierten Seilbahngondel 

Platz 7:	 Beim Bungeejumping

Platz 6:	 Im Zuge einer Schnitzeljagd mit mehreren Stationen

Platz 5:	 Nach einem Fallschirmsprung

Platz 4:	 In der Sauna

Platz 3:	 Auf einem Gletscher nach einer Helikopterlandung

Platz 2:	 Bei einem Tauchgang

Platz 1:	 Beim Geocashing mit dem Ring als Fake-Geocash
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FÜR 96 PROZENT DER PAARE IST LIEBE DER WICHTIGSTE 

GRUND ZU HEIRATEN
All you need is love – So sehen es auch die Deutschen, wenn es ums Heiraten 

geht. So geben 97 Prozent der Befragten an, dass die Ehe als Symbol für Liebe 

und Zusammengehörigkeit ein wichtiger bis sehr wichtiger Grund für die Hoch­

zeit ist. Zweitwichtigster Heiratsgrund ist die Familienplanung, dicht gefolgt 

von dem hohen traditionellen Wert der Hochzeit. Rechtliche Vertretungsvoll-

machten sind für 38 Prozent der Befragten ebenfalls ein triftiger Grund zu heira­

ten, 22 Prozent geben sogar an, dass diese sehr wichtige Gründe seien. 

Religiöse Hintergründe spielen für drei Viertel der Befragten hingegen nur eine 

untergeordnete Rolle, für über die Hälfte der Befragten sogar gar keine. Und 

auch steuerliche Vorteile haben für mehr als 80 Prozent der Befragten keinen 

wirklichen Einfluss auf die Entscheidung zu heiraten. Für immerhin 14 Prozent 

waren sie aber dennoch ein sehr wichtiger Einflussfaktor.

Gründe zu heiraten

Welchen Einfluss hatten die nachfolgenden Gründe auf Ihre Entscheidung zu heiraten?

überhaupt nicht wichtig

weniger wichtig

wichtig

sehr wichtig

Wir wollten ein besonderes Fest feiern 20 %32 %32 % 16 %

Heiraten hat für uns einen hohen traditionellen Wert

26 %35 %27 % 11 %

Die Ehe ist ein wichtiger Schritt in der Familienplanung 32 %32 %20 % 15 %

Die Ehe spielt in unserer Religion eine wichtige Rolle 7 %15 %23 % 52 %

Die Ehe bringt uns steuerliche Vorteile 4 %14 %38 % 43 %

Durch die Eheschließung erhalten die Partner rechliche Vertretungsvollmachten

22%38 %23 % 15 %

Der Familie war die Hochzeit wichtig 8 %16 %34 % 39 %

Die Ehe symbolisiert unsere Liebe und Zusammengehörigkeit 74 %22 %3 %
1 %



2. Partnerschaft • Gründe zu heiraten

14

SO UNTERSCHEIDEN SICH DIE 

HEIRATSGRÜNDE VON MÄNNERN UND FRAUEN
Frauen

Männer
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SO WICHTIG SIND DIE EINZELNEN

HEIRATSGRÜNDE IN DEN BUNDESLÄNDERN

Aufsummierte Prozentangaben der Antworten „wichtig“ und „sehr wichtig“
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ÜBER 60 PROZENT DER PAARE HABEN ZUM ZEITPUNKT DER HOCHZEIT  

NOCH KEINE KINDER

Die Ehe ist für viele Paare ein wichtiger Schritt in der Fami­

lienplanung. So haben 62 Prozent der Befragten zum Zeit­

punkt der Hochzeit noch keine Kinder, weitere 10 Prozent 

haben schwanger geheiratet. 

Gemeinsame Kinder noch vor dem Ehebund hatten 14 Pro­

zent der Paare, sechs Prozent hatten bereits Kinder von 

früheren Partnern. Ganze fünf Prozent der Befragten gaben 

an, keinen Kinderwunsch zu haben.

Haben Sie mit der Familienplanung bis nach der Hochzeit  
gewartet?

Familienplanung

5 %

47 %

15 %

6 %

14 %

10 %

3 %
Wir haben noch keine Kinder,  
möchten aber gerne 
welche bekommen

Wir sind erst nach der 
Hochzeit Eltern geworden

Wir waren schon Eltern als 
wir geheiratet haben

Wir haben schwanger geheiratet

Zum Zeitpunkt der Hochzeit 
hatten wir schon Kinder 
von früheren Partnern

Zu zweit fühlen wir uns 
vollkommen und möchten 
keine Kinder bekommen

Sonstiges (bitte angeben)



3. Hochzeitsvorbereitungen
Rund 90 Prozent der Befragten geben an, ihre Hochzeit (zum Teil) selbst finanziert zu haben. Etwa ein Viertel 

der Selbstfinanzierer erhielt dabei zusätzlich finanzielle Unterstützung durch Eltern oder andere Familien

mitglieder. Rund 63 Prozent aller Befragten trugen die Kosten gänzlich alleine, ohne weitere Unterstützung. Wer 

weder von Familienmitgliedern unterstützt wurde, noch in der Lage war, die gesamten Kosten selbst zu tragen, 

hat die Hochzeit mithilfe eines Bankkredits finanziert. Dies trifft auf drei Prozent der Studienteilnehmer zu.
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IN DEUTSCHLAND ÜBERNEHMEN 90 PROZENT DER PAARE DIE

FINANZIERUNG DER HOCHZEIT SELBST

Selbst ist der Mann – und auch die Frau. So geben 90 Pro­

zent der Befragten an, ihre Hochzeit (zum Teil) selbst fi-

nanziert zu haben. Etwa ein Viertel der Selbstfinanzierer 

erhielt dabei zusätzlich finanzielle Unterstützung durch El­

tern oder andere Familienmitglieder. Rund 63 Prozent aller 

Befragten haben die Kosten alleine, ohne weitere Unter­

stützung, getragen. 

Über 3 Prozent der Befragten waren bei der Finanzierung 

der Hochzeit auf einen Kredit angewiesen.

Wer hat bei Ihnen die Kosten der Hochzeit getragen?*

Finanzierung und Budget

* Mehrfachantworten möglich

90 %

25 %

20 %

3 %

3 %

6 %

Wir haben die Hochzeit selbst finanziert

Die Eltern der Braut

Die Eltern des Bräutigams

Andere Familienmitglieder

Wir haben einen Kredit aufgenommen

Keine Angabe/Sonstiges

0 20 40 60 80
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IN DEUTSCHLAND BETRAGEN DIE 

HOCHZEITSKOSTEN 10.000 BIS 15.000 EURO 

Den schönsten Tag im Leben lassen sich Brautpaare ei­

niges kosten: Knapp 30 Prozent der Befragten geben an, 

zwischen 10.000 bis 15.000 Euro für die Hochzeit aus­

gegeben zu haben. Knapp ein Viertel der Paare investiert 

6.000 bis 10.000 Euro in seine Hochzeit.

Immerhin 23 Prozent der Befragten kommen auch mit 

einem Budget unter 6.000 Euro zurecht. Richtig kra­

chen lassen es ca. drei Prozent der Paare: Sie geben über 

25.000 Euro für ihren besonderen Tag aus.

Die Bereitschaft, viel für eine Hochzeit auszugeben, ist un­

terschiedlich je nach Altersgruppe. So zeichnet sich deut­

lich ab, dass mit steigendem Alter die Höhe des Budgets 

sinkt. Bis zu einem Alter von 35 Jahren gibt ein Großteil 

der Paare 10.000 bis 15.000 Euro aus, wohingegen über 

35-Jährige eher 6.000 bis 10.000 Euro investieren. Paare 

über 50 geben sogar tendenziell nur 4.000 bis 6.000 Euro 

aus. Grund hierfür könnte sein, dass es sich bei den Hoch­

zeiten möglicherweise bereits um die zweite Eheschlie­

ßung handelt.

Würden Sie uns die Höhe Ihres Hochzeitsbudgets  
verraten?
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SO VIEL BETRAGEN DIE 

HOCHZEITSBUDGETS JE BUNDESLAND
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IN 76 PROZENT DER EHEN NIMMT DIE FRAU DEN 

NACHNAMEN DES MANNES AN

Bei der Entscheidung, wer wessen 

Nachnamen annimmt, bleiben die 

Deutschen traditionsbewusst. So ge­

ben über drei Viertel der Befragten 

an, dass die Ehefrau nach der Hoch­

zeit den Nachnamen des Ehemannes 

angenommen habe. Nur knapp sechs 

Prozent der Männer wählten hinge­

gen den Namen der Gattin. 

Wie so oft zeigt sich Berlin im bun­

desweiten Vergleich fortschrittlich: 

Nur 57 Prozent der Ehefrauen in der 

Landeshauptstadt übernahmen den 

Namen ihres Gatten. Knapp 18 Pro­

zent der Berliner Männer nahmen 

den Nachnamen ihrer Partnerin an 

und in über 14 Prozent der Fälle be­

hielten beide Ehepartner ihre eigenen 

Geburtsnamen.

Für welchen Nachnamen haben Sie sich entschieden?

Familienname

Die Ehefrau hat den Nachnamen 
des Mannes angenommen

Wir haben beide unsere eigenen 
Nachnamen behalten

Die Ehefrau hat einen 
Doppelnamen gewählt

Der Ehemann hat den Nach­
namen der Frau angenommen

Der Ehemann hat einen 
Doppelnamen gewählt

Sonstiges

6 %

76 %

9 %

7 %

1 %
1 %
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IN DEUTSCHLAND FEIERT MAN MIT 

50 BIS 75 GÄSTEN

Wenn es um die Größe der Feierlichkeiten geht, lädt eine 

große Mehrheit der Befragten (48 Prozent) zwischen 50 

und 100 Gäste zur Hochzeit ein. Immerhin jeder Zehnte 

bevorzugt eine Feier im kleinen Kreis mit bis zu 25 Perso­

nen. Zu einer großen Hochzeitsfeier hingegen mit bis zu 

250 Personen haben nur fünf Prozent der Befragten ein­

geladen. 

Vergleicht man die Zahl der eingeladenen Gäste mit den 

tatsächlich erschienenen, zeigt sich, dass durchschnittlich 

98 Prozent der Deutschen Einladungen zu Hochzeiten an­

nehmen und auf dieser erscheinen. Es wird mehrheitlich 

im Rahmen von 51 bis 75 Gästen (26 Prozent) gefeiert. 

Darauf folgen Feste mit einer Personenzahl von 76 bis 100 

(23 Prozent).

Betrachtet man die verschiedenen Altersgruppen, fällt 

auf, dass sich vor allem sehr junge Paare (20 bis 25 Jahre) 

sowie Paare über 50 Jahren unterhalb des Durchschnitts 

bewegen und im kleineren Rahmen mit lediglich bis zu 50 

Gästen feiern. 

Wie viele Gäste haben Sie zur Hochzeit eingeladen  
und wie viele sind tatsächlich erschienen?

Gästezahl
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>250 Personen

151–250 Personen

101–150 Personen

76–100 Personen

51–75 Personen

26–50 Personen

<25 Personen

10 %
11 %

19 %

21 %

23 %

26 %
25 %

23 %

17 %

15 %

10 %
11 %

10 % 11 %

Eingeladen

Erschienen



Über die Hälfte der Befragten gibt an, dass ein Gast in einem weißen Kleid ein absolutes Tabu auf 

der Hochzeitsfeier ist. Weitere 18 % der Gesamtheit finden dies zumindest schlimm. Überraschend: 

Mehr als jeder Vierte hält das Erscheinen im weißen Kleid für akzeptabel bis vollkommen in Ordnung. 

Zu den weiteren No-Go’s zählen nicht tanzende Gäste, Langeweile oder peinliche Toasts.

4. Der große Tag
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IN DEUTSCHLAND WÜNSCHEN SICH UND ERHALTEN DIE MEISTEN PAARE 

GELD ZUR HOCHZEIT

Deutsche Brautpaare haben keine Scheu, Geschenkwün­

sche offen an ihre Gäste zu kommunizieren. Gefragtester 

Geschenkewunsch ist dabei Geld. So haben zwei Drittel 

der Befragten ihre Gäste um Geldgeschenke gebeten. 

Weitere vier Prozent hatten zudem eine Geschenkeliste. 

Um Spenden für einen guten Zweck bat ein Prozent der 

Brautpaare.

Über ein Viertel der Brautpaare hat nach eigenen Angaben 

keine Wünsche an seine Gäste kommuniziert.

Tatsächlich erhalten den Umfrageergebnissen zufolge 

knapp 90 Prozent der Paare (unter anderem) Geld zur 

Hochzeit. Weitere 32 Prozent bekommen darüber hinaus 

speziell Geld für die Hochzeitsreise. Auch Gutscheine ste­

hen hoch im Kurs – fast jedes zweite Brautpaar kann sich 

hierüber freuen. Immerhin noch 20 Prozent der Befragten 

erhalten Haushaltswaren und Heimtextilien für den Start 

in das gemeinsame Leben. Schmuck und Devotionalien 

sowie Babyausstattung hingegen wurden mit vier Prozent 

beziehungsweise drei Prozent nur selten geschenkt.

Haben Sie im Vorfeld der Hochzeit bestimmte 
Geschenkwünsche an Ihre Gäste kommuniziert?

Geschenke

Ja, wir haben um Geld­
geschenke gebeten

Nein, wir haben keine 
Wünsche geäußert

Ja, wir hatten eine 
Geschenkliste

Sonstiges

Ja, wir haben um 
Spenden für einen 
guten Zweck gebeten

3 %

66 %

26 %

4 %

1 %
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IN DEUTSCHLAND WÜNSCHEN SICH UND ERHALTEN DIE MEISTEN PAARE 

GELD ZUR HOCHZEIT

Haben Sie im Vorfeld der Hochzeit bestimmte 
Geschenkwünsche an Ihre Gäste kommuniziert?*

Geld

Gutscheine

Reisegeld

Haushaltswaren und Heimtextilien

Schmuck und Devotionalien

Babyausstattung

Keine Angabe/Sonstiges

0 20 40 60 80

89 %

45 %

32 %

20 %

4 %

3 %

9 %

* Mehrfachantworten möglich
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CHAMPAGNER UND EIERSCHALE SIND DIE BELIEBTESTEN 

FARBEN FÜR DAS BRAUTKLEID

Eine Hochzeit ganz in Weiß? Von wegen! Jede zweite Braut 

entscheidet sich für ein Kleid in Eierschale oder Champag­

ner. Dem klassischen Reinweiß bleiben aber immerhin 36 

Prozent der Bräute treu. Insgesamt heiraten somit 87 Pro­

zent aller Bräute in einer der zahlreichen Farbabstufungen 

des Weißtons.

Beliebteste Alternative mit 2 Prozent ist Blau. Die Farbe 

der Liebe – Rot – wählt immerhin 1 Prozent der Bräute. 

Weitere 5 Prozent der Befragten geben an, dass die Braut 

zur Hochzeit kein klassisches Hochzeitskleid getragen hat. 

Besonders Bräute  aus Bayern und Baden-Württemberg 

haben stattdessen in einem Hochzeitsdirndl geheiratet. 

Das Dirndl soll dabei nicht nur die weibliche Figur unter­

streichen, sondern auch ein Stück Heimat und die Verbun­

denheit zu traditionellen Werten widerspiegeln.

Ebenfalls beliebt sind Sommer- sowie Abend- und Cock­

tailkleider. Auch in Hosen ließ sich die ein oder andere 

Braut trauen.

Welche Farbe hatte das Brautkleid?

Brautkleid

Champagner/Eierschale

Weiß

Es wurde kein  
Brautkleid getragen

eine andere Farbe

Blau

Rot

2 %

51 %
36 %

5 %

5 %

1 %
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NICHT EINMAL 1 PROZENT DER BRAUTKLEIDER SIND  

FAMILIENERBSTÜCKE

Vintage ist in Sachen Hochzeit zwar aktuell im Trend, 

dennoch tragen gerade einmal 3 Prozent der Bräute ein 

gebrauchtes Kleid an ihrem großen Tag. In weniger als 1 

Prozent aller Fälle handelt es sich um ein Familienerbstück. 

Stattdessen wählen 96 Prozent der Bräute ein neues 

Brautkleid zur Hochzeit. 

Gekauft werden Brautkleider zu über drei Vierteln (78 Pro­

zent) im Brautmodengeschäft. Doch der Online-Handel 

boomt: Knapp 10  Prozent der Hochzeitskleider stammen 

aus dem Internet. Ein maßgefertigtes Kleid vom Schneider 

lassen sich 4 Prozent der Damen anfertigen. 

Woher stammte das Brautkleid?

 

 

Brautmodengeschäft

Internet

Schneider

Outlet

Second-Hand-Boutique

Familienerbstück

Sonstiges

2 %

78 %

10 %

4 %

1 %
1 %

5 %
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PAARE HALTEN SICH NUR AN WENIGE

TRADITIONELLE HOCHZEITSBRÄUCHE 

Hochzeitsbräuche gibt es viele. Doch nur wenige finden heute tatsächlich noch 

Anwendung. So lassen sich bspw. nur 18 Prozent der Bräute über die Schwelle 

tragen und nicht einmal jede dritte Braut trägt einen Schleier. Ebenso haben 

nur 29 Prozent der Paare die Nacht vor der Hochzeit getrennt verbracht. Den­

noch gibt es einige Traditionen, die auch heute noch aktuell sind. So eröffnet 

immerhin jedes zweite Brautpaar die Tanzfläche mit einem Hochzeitswalzer 

und bei 57 Prozent der Hochzeiten wird der Brautstrauß geworfen. 

Am häufigsten halten sich Paare mit 82 Prozent an den Brauch, dass der Bräu­

tigam das Brautkleid vor der Hochzeit nicht zu Gesicht bekommen darf. Auch 

der Brauch, dass die Braut am Tag der Hochzeit etwas Altes, etwas Neues, et­

was Geborgtes und etwas Blaues bei sich trägt, erfreut sich hierzulande größter 

Beliebtheit. Dem ursprünglich aus England stammenden Brauch zufolge sym­

bolisiert dabei etwas Altes die Beständigkeit, etwas Neues eine glückliche Zu­

kunft, etwas Geborgtes die Freundschaft und Verlässlichkeit und etwas Blaues 

die Liebe, Reinheit und Treue.

Den Umfrageergebnissen nach wird als etwas Altes gerne Familienschmuck 

gewählt. Neu sind meist Schuhe sowie das Brautkleid. Geborgt wird sich gerne 

ebenfalls Schmuck oder auch ein Reifrock. Über ein Drittel der Befragten wählt 

zudem ein blaues Strumpfband. Weitere, von den Umfrageteilnehmern oft ge­

nannte Bräuche sind die Brautentführung, das Baumstammsägen, der Schleier­

tanz sowie das gemeinsame Anschneiden der Hochzeitstorte.

Welche Hochzeitstraditionen haben 
Sie bei Ihrer Hochzeit gepflegt?*

Bräuche und Traditionen

* Mehrfachantworten möglich

82 %

57 %

57 %

50 %

46 %

38 %

29 %

29 %

1818 %

0 20 40 60 80

Der Bräutigam durfte das Hochzeits­
kleid nicht vor der Hochzeit sehen

Der Brautstrauß wurde geworfen

Etwas Altes, etwas Neues, etwas 
Geborgtes und etwas Blaues

Wir haben die Tanzfläche mit einem 
Hochzeitswalzer eröffnet

Der Bräutigam hat in der Kirche/ 
im Standesamt auf die Braut gewartet

Der Vater hat die Braut zum Altar ge­
führt und an den Bräutigam übergeben

Die Braut hat einen Schleier getragen

Wir haben die Nacht vor der  
Hochzeit getrennt verbracht

Der Bräutigam hat die Braut 
über die Schwelle getragen
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EIN GAST IM WEISSEN KLEID IST NICHT AUF JEDER HOCHZEIT 

ABSOLUT TABU

Weiß ist die Farbe der Braut? Nicht 

unbedingt. Ganze 18 Prozent der Be­

fragten finden es durchaus akzepta­

bel, wenn ein Gast Weiß trägt, sechs 

Prozent finden es sogar vollkommen 

in Ordnung. Über die Hälfte der Be­

fragten gibt hingegen an, dass ein 

Gast in einem weißen Kleid ein abso­

lutes Tabu auf der Hochzeitsfeier ist. 

Knapp ein weiteres Viertel findet dies 

zumindest schlimm.

Zudem möchten Brautpaare an ihrem 

großen Tag im Mittelpunkt stehen. So 

geben 86 Prozent der Befragten an, 

dass sie es als absolutes Tabu oder 

zumindest als schlimm empfinden, 

wenn sich ein Gast in den Vorder-

grund spielt. Auch Langeweile ist 

nicht gern gesehen: 81 Prozent der 

Deutschen finden es nicht in Ord­

nung, wenn die Gäste nicht tanzen. 

Weiterhin empfinden knapp drei 

Viertel der Befragten Reden, die Pein-

lichkeiten über die frisch Vermähl-

ten zum Thema haben, als schlimm 

bis absolut tabu.

Als weniger schlimm hingegen wird 

es empfunden, wenn Handyfotos ge­

macht und diese in sozialen Netzwer-

ken wie Facebook oder Instagram 

veröffentlicht werden. Über die Hälfte 

der Befragten findet dies mittlerwei­

le akzeptabel oder völlig in Ordnung. 

Auch mit Gästen ohne Geschenk 

oder zu spät kommenden Gästen 

kann gut jeder zweite Befragte leben, 

ebenso finden 47 Prozent der Deut­

schen übermäßigen Alkoholkonsum 

verzeihbar.

Der Vergleich der Geschlechter zeigt, 

dass Männer und Frauen ähnlich 

ticken beim Empfinden darüber, 

was auf einer Hochzeit tabu ist und 

was nicht. Generell sind die Frauen 

aber etwas strenger mit ihren Gäs­

ten. Insbesondere auf einen Gast 

in Weiß reagieren die Damen aller­

gisch: 53 Prozent der befragten Frau­

en empfinden dies als ein absolutes 

Tabu, bei den Männern sind es nur 

44 Prozent. Schlimmer als einen Gast 

in Weiß findet das starke Geschlecht 

im Gegensatz zu den Frauen, wenn 

jemand beim Buffet zugreift, bevor 

dies eröffnet wurde. Bei einem Gast 

ohne Geschenk können 57 Prozent 

der Männer ein Auge zudrücken, aber 

nur 48 Prozent der Frauen. Auch bei 

peinlichen Reden sind Frauen deutlich 

empfindlicher als Männer: 41 Prozent 

der Frauen empfinden derartige An­

sprachen als absolutes Tabu – diese 

Meinung teilen aber nur 26 Prozent 

der Männer. Der einzige Punkt, in 

dem Männer laut Umfrage deutlich 

empfindlicher sind als Frauen, ist die 

Veröffentlichung von Handyfotos. 

Während 47 Prozent der Frauen dies 

nicht gerne sehen, sind es bei den 

Männern ganze 56 Prozent. 

Dos and Don’ts
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DAS SIND DIE ABSOLUTEN  

HOCHZEITSTABUS 

Gast spielt sich in den Vordergrund

Niemand tanzt

Gast erscheint in weißem Kleid

Es werden Reden gehalten, die für Braut oder Bräutigam peinlich sind

Die Gäste tummeln sich draußen (z.B. zum Rauchen) und verpassen das Essen/das Programm

Jemand greift beim Buffet zu, bevor es eröffnet wurde

Die Gäste sind passiv und lassen sich nicht für Spiele o.Ä. begeistern

Gast trinkt zu viel Alkohol

Gast kommt ohne Geschenk zur Hochzeit

Gast kommt zu spät

Es werden Handyfotos gemacht und öffentlich (z.B. auf Facebook oder Instagram) geteilt

schlimmabsolut tabu akzeptabel völlig in Ordnung

23 %

35 %

34 %

33 %

54 %

38 %

24 %

35 %

53 %

51 %

50 %

25 %

16 %

17 %

19 %

9 %

29 %

52 %

39 %

20 %

30 %

36 %

38 %

43 %

35 %

37 %

27 %

30 %

18 %

20 %

23 %

16 %

13 %

14 %

6 %

14 %

10 %

9 %

4 %

6 %

6 %

4 %

4 %

1 %
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SO UNTERSCHIEDLICH SEHEN  

MÄNNER UND FRAUEN DIE TABUS 
Frauen

Männer



5. Gestaltung der Hochzeit
Die Religion spielt für viele Brautpaare nur noch eine untergeordnete Rolle beim Entschluss zu heiraten. Nur 

47 Prozent der Befragten haben sich kirchlich trauen lassen.  Über dem Durchschnitt liegt die Zahl der kirchlichen 

Eheschließungen vor allem in den süddeutschen Bundesländern Bayern (56 Prozent) und Baden-Württemberg 

(55 Prozent). Besonders wenig kirchliche Eheschließungen gibt es hingegen in Brandenburg (13 Prozent), 

Mecklenburg-Vorpommern (19 Prozent) und Thüringen (23 Prozent). In Berlin heiratet jedes vierte Paar kirchlich.
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NUR KNAPP JEDES ZWEITE PAAR 

HEIRATET KIRCHLICH

Zwar ist eine kirchliche Hochzeit mittlerweile auch ohne 

standesamtliche Trauung möglich, tatsächlich rechtskräf­

tig ist jedoch nur der standesamtliche Ehebund. Dement­

sprechend entscheiden sich 95 Prozent der Befragten für 

eine standesamtliche Eheschließung. Für eine kirchliche 

Trauung entscheidet sich hingegen nur etwa jedes zweite 

Paar. 

Aus den Ergebnissen der Studie geht jedoch hervor, dass 

Religion nur für jedes vierte Paar ein Grund zu heiraten ist. 

Angesichts dieser Tatsache ist es erstaunlich, dass sich 

immer noch knapp 50 Prozent der Paare kirchlich trauen 

lassen.

Wie haben Sie sich trauen lassen?*

Trauung

* Mehrfachantworten möglich

Sonstiges

Im Kreise unserer Glaubensgemeinschaft

Von einem freien Redner

Kirchlich

Standesamtlich 95 %

47 %

7 %

1 %

2 %

0 20 40 60 80
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KIRCHLICHE UND FREIE TRAUUNGEN 

NACH BUNDESLÄNDERN

Keine besonders große Überraschung ist, dass in den süd­

deutschen Bundesländern Bayern und Baden-Württem­

berg die Zahl der kirchlich geschlossenen Ehen über dem 

Durchschnitt liegt (56 Prozent und 55 Prozent). Beson­

ders wenig kirchliche Eheschließungen gibt es hingegen 

in Brandenburg (13 Prozent), Mecklenburg-Vorpommern 

(19 Prozent) und Thüringen (23 Prozent). In Berlin heiratet 

ebenfalls nur jeder Vierte kirchlich.

Dafür immer mehr im Kommen: Die (zusätzliche) Trau-

ung durch einen freien Redner. Ganze sieben Prozent der 

Befragten entscheiden sich für diese sehr persönliche und 

intime Art der Vermählung. Besonders gefragt sind freie 

Redner in Berlin. Hier lassen sich sogar 13 Prozent von ei­

nem freien Redner vermählen.  

0 20 40 60
Brandenburg

Mecklenburg-Vorpommern

Thüringen

Berlin

Sachsen

Saarland

Schleswig-Holstein

Hamburg

Bremen

Sachsen-Anhalt

Rheinland-Pfalz

Hessen

Nordrhein-Westfalen

Niedersachsen

Baden-Württemberg

Bayern 56 % 9 %

6 %

4 %

6 %

10 %

10 %

0 %

0 %

0 %

8 %

8 %

6 %

13 %

9 %

5 %

7 %

55 %

50 %

49 %

47 %

42 %

42 %

40 %

36 %

36 %

31 %

31 %

25 %

23 %

19 %

13 %

Kirchliche Trauungen

Freie Trauungen
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STEIGENDE ZAHL DER 

EINGETRAGENEN LEBENSPARTNERSCHAFTEN

Während die Zahl der geschlossenen 

Ehen in den letzten Jahren eher rück­

läufig war, stieg sie im Jahr 2015 erst­

malig wieder an. Seit dem Abschluss 

des Lebenspartnerschaftsgesetzes im 

Jahr 2001 haben zudem auch gleich­

geschlechtliche Paare die Möglich­

keit eine eingetragene Lebenspart­

nerschaft einzugehen. Im Jahr 2015 

waren von 78.000 homosexuellen 

Paaren 43.000 beim Standesamt re­

gistriert. Noch 2012 waren es ledig­

lich 26.000 – so die Zahlen des Sta­

tistischen Bundesamts. Seit Juni 2017 

können nun auch homosexuelle Paare 

den Ehebund schließen.

Anzahl der Ehen und eingetragenen Lebenspartnerschaften  
in Deutschland im Zeitverlauf*
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*Quelle: Statistisches Bundesamt



5. Gestaltung der Hochzeit • Location

36

IN DEUTSCHLAND IST DAS RESTAURANT DIE  

BELIEBTESTE HOCHZEITSLOCATION

Beim Feiern darf das Essen nicht fehlen – diese deutsche 

Leidenschaft spiegelt sich mehr als deutlich in der Wahl 

der Hochzeitslocation wider. 40 Prozent der Befragten ge­

ben an, in einem Restaurant oder Gasthaus gefeiert zu 

haben. Mit einigem Abstand folgt die Feier in einem Hotel 

(14 Prozent). 

Rustikal und passend zum aktuellen Vintage und Boho 

Trend mögen es sieben Prozent der Befragten. Sie feier­

ten auf einem Bauernhof oder in einer Scheune, weitere 

sieben Prozent auf einem Gutshof. Eine Märchenhochzeit 

in einem Schloss wählten ebenfalls rund 7 Prozent aller 

Paare.

Wo hat Ihre Haupt-Hochzeitsfeier stattgefunden?

Location

In einem Restaurant/ 
Gasthaus

In einem Hotel

Auf einem Bauernhof/ 
Scheune

Auf einem Gutshof

In einem Schloss

Zuhause/im Garten

Im Vereinshaus

In der Natur/Am Strand

Auf einer Alm/Berghütte

In einer Turnhalle

Sonstiges

40 %

14 %
7 %

7 %

7 %

5 %

5 %

3 %
2 %

1 %
14 %
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Viele Brautpaare beweisen Kreativität 

und verlegen ihre Hochzeitsfeier an 

einen ganz besonderen Ort. Hier die 

zehn außergewöhnlichsten Hoch-

zeitslocations der Studienteilneh­

mer:

Platz 10:	 Auf einem Floß

Platz 9:	 In einem Freizeitpark

Platz 8:	 In einem Freilandmuseum

Platz 7:	 In einer Mühle

Platz 6:	 Auf einer Golfanlage

Platz 5:	 In einem alten Lokschuppen

Platz 4:	 In einem Theater

Platz 3:	 Auf einem Leuchtturm

Platz 2:	 In einem Gewächshaus

Platz 1:	 Auf einem Festival

AUSSERGEWÖHNLICHE  

HOCHZEITSLOCATIONS



5. Gestaltung der Hochzeit • Location

38

DIE MEISTEN BRAUTPAARE FEIERN 

IN DIREKTER UMGEBUNG 

Gefeiert wird, wo man zuhause ist. Bei 82 Prozent der 

Umfrageteilnehmer, auf ganz Deutschland verteilt, findet 

die Feier im Umkreis von weniger als 50 Kilometern vom 

Wohnort entfernt statt. Nur 16 Prozent wählen eine Hoch­

zeitslocation, die weiter als 50 Kilometer vom Wohnort 

entfernt ist. Im europäischen Ausland haben zwei Prozent 

der Befragten gefeiert.

Doch nicht überall ist man einer Feier, die etwas weiter 

vom Wohnort entfernt ist, abgeneigt. Betrachtet man die 

Bundesländer im Vergleich, sticht heraus, dass Hochzeits­

feiernde aus Berlin (16 Prozent) und Bremen (18 Prozent) 

eine Entfernung von bis zu 800 Kilometern in Kauf neh­

men. Die Einwohner Mecklenburg-Vorpommerns hinge­

gen mögen es exotisch: fünf Prozent geben an, ihre Hoch­

zeit auf einem anderen Kontinent zelebriert zu haben.

Wie weit war der Ort Ihrer Hochzeits
feier von Ihrem Wohnort entfernt?

<50km

50 bis 100km

101 bis 200 km

201 bis 500 km

501 bis 800 km

Wir haben unsere  
Hochzeit im europäi­
schen Ausland gefeiert

82 %

7 %

3 %

4 %
2 % 2 %
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VIELE BRAUTPAARE FINDEN IHRE 

HOCHZEITSLOCATION ÜBER DAS INTERNET

Die große Mehrheit (44 Prozent) der Studienteilnehmer 

gibt an, sich für eine Hochzeitslocation entschieden zu ha­

ben, die sie bereits kannten, da sie sich in der Nähe des 

eigenen Wohnortes befindet. 

Auf dem zweiten Platz folgt das Internet. Jedes fünfte 

Brautpaar hat den Ort für seine Hochzeitsfeier über das 

Internet gefunden, allen voran die Berliner mit 38 Prozent.

Zudem: Mund-zu-Mund-Propaganda wirkt. Ebenfalls 

knapp 20 Prozent der Befragten verlassen sich auf die 

Empfehlung von Freunden und Bekannten.

Wie haben Sie Ihre Hochzeitslocation gefunden?

Sonstiges

Wir haben die Location auf einer Reise entdeckt

Die Location gehört uns bzw. unserer Familie

Wir haben eine Verbindung zu der Location

Wir kannten die Location von einer anderen Hochzeit

Wir kannten die Location schon, da sie in 
der Nähe unserer Herkunftsorte liegt

Es war eine Empfehlung von Freunden/Bekannten

Wir haben die Location im Internet gefunden

Wir kannten die Location schon, da sie in 
der Nähe unseres Wohnortes liegt

44 %

20 %

19 %

13 %

11 %

7 %

5 %

4 %

2 %

0 20 40
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DEUTSCHLAND BEVORZUGT DEN 

KLASSISCH-ELEGANTEN HOCHZEITSSTIL

Was die stilistische Gestaltung der eigenen Hochzeit be­

trifft, mögen es die Deutschen zwanglos: 36 Prozent der 

Umfrageteilnehmer geben an, keinen speziellen Stil für ihre 

Hochzeit verfolgt zu haben. Und auch diejenigen Paare, die 

sich für ihre Feier an einem bestimmten Stil orientieren, 

mögen es dezent: 21 Prozent der Befragten wählten eine 

klassisch-elegante Hochzeit. 

Ebenfalls beliebt ist eine Hochzeit, die die Lieblings

farbe(n) des Brautpaares aufgreift (zwölf Prozent), dicht 

gefolgt von Hochzeiten im Vintage-Stil (10 Prozent). Drei 

Bundesländer stechen mit ihren Antworten aus der Masse 

heraus: Passend zum Küstenflair heiraten die Hamburger 

am liebsten im Maritimen Stil (21 Prozent), wohingegen 

die Saarländer (31 Prozent) und Einwohner Mecklen-

burg-Vorpommerns (29 Prozent) das stilistische Motto 

Lieblingsfarbe auf ihren persönlichen 1. Platz im Ranking 

befördern. Weniger überraschend ist der Fakt, dass sich 

die „Märchen-/Prinzessinnenhochzeit” besonders bei 

der jüngeren Zielgruppe (20 bis 30 Jahre) mit 69 Prozent 

als klarer Favorit herauskristallisiert.

Haben Sie sich bei Ihrer Hochzeit an 
einem der folgenden Stile orientiert?

Stil und Dekoration

Nein, wir haben uns  
an keinem bestimmten 
Stil orientiert

klassische Eleganz

Lieblingsfarbe

Vintage

Natur

Landhaus

Märchen-/ 
Prinzessinenhochzeit

Maritim

Boho

Wir hatten eine  
Motto-Hochzeit

Sonstiges

36 %

21 %

12 %

10 %

4 %

3 %

2 %
2 %

1 %
1 %

6 %
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INDIVIDUALITÄT UND KREATIVITÄT SIND GEFRAGT BEI DER 

MOTTOHOCHZEIT

7 Prozent der Befragten geben an, ihre 

Hochzeit anhand eines Mottos oder 

eines eigenen Stils gestaltet zu haben. 

Spitzenreiter sind hier die Trachten­

hochzeit, das Motto Reisen und der 

Bezug zur jeweiligen Jahreszeit.

Mit diesen zehn ausgefallenen Hoch- 

zeitsstilen beweisen die Studien­

teilnehmer darüber hinaus besondere 

Originalität:

Platz 10:	 Jägerhochzeit

Platz 9:	 Rockabilly

Platz 8:	 Totenkopfhochzeit

Platz 7:	 Dandy

Platz 6:	 Hochzeit im Stil  
	 der Lieblingsserie

Platz 5:	 Mickey & Minnie

Platz 4:	 Bikerhochzeit

Platz 3:	 Tandem und Fahrrad  
	 mit entsprechenden Kleidern

Platz 2:	 Nerdhochzeit

Platz 1:	 Great Gatsby
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BEI DER DEKORATION IST 

PINTEREST DIE WICHTIGSTE 
INSPIRATIONSQUELLE 

Die passende Dekoration kann ent­

scheidend zur Stimmung einer Hoch­

zeit beitragen. Dementsprechend kre­

ativ und vielseitig gehen die Befragten 

vor, wenn es darum geht, sich Inspi­

ration für den großen Tag zu holen – 

und das vor allem auf eigene Faust! 

Inspirationsquelle Nummer eins ist 

hierbei mit Abstand der Social Media 

Kanal Pinterest (38 Prozent). Danach 

folgen Hochzeitsmagazine/-bücher 

(31 Prozent) und die gewählte Hoch­

zeitslocation selbst (30 Prozent). Zu­

dem setzen viele Paare auf klassische 

Dekoration mit Blumen – hier wird 

besonders die Beratung des Floristen 

geschätzt. Jeder Vierte lässt sich dar­

über hinaus von Hochzeitsblogs ins­

pirieren und ebenfalls 25 Prozent kup­

fern bei Freunden und Bekannten ab.

Immerhin drei Prozent der Befragten 

setzen auf den dekorativen Ratschlag 

eines Wedding Planners. Celebri­

ties hingegen nehmen sich deutsche 

Brautpaare kaum zum Vorbild. Mit le­

diglich 0,2 Prozent spielen die Hoch­

zeiten von Stars keine bedeutende 

Rolle als Inspirationsquelle. 

Die Hamburger weichen vom Durch­

schnitt ab – hier wird in erster Linie 

Inspiration über Hochzeitsblogs ge­

sammelt. In Sachsen und Thüringen 

wiederum läuft die Suche nach An­

regungen eher „offline” ab; klassische 

Hochzeitsmagazine und Bücher sind 

hier die meistgenannte Antwort.

Wodurch haben Sie sich bei der 
Dekoration inspirieren lassen?*

* Mehrfachantworten möglich

Sonstiges

Wedding Planner

Wir haben auf Deko verzichtet

Hobby

Instagram

Facebook

Hochzeitsmesse

Andere Hochzeiten

Freunde/Bekannte

Hochzeitsblogs

Location

Hochzeitsmagazine/Bücher

Pinterest 38 %

31 %

30 %

25 %

25 %

20 %

19 %

8 %

7 %

5 %

4 %

3 %

14 %
0 20 40
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LOCKERES DURCHMISCHEN STATT STRIKTER 

SITZORDNUNG

Mag Deutschland auch den Ruf haben, etwas steif zu 

sein – bei der Sitzordnung handhaben es Brautpaare locker: 

15 Prozent der Befragten geben an, ihren Gästen völlig freie 

Platzwahl zu lassen, weitere 15 Prozent hatten die Tische 

lockeren Gruppen zugeordnet. Dies geschah zu 92 Prozent 

nach Familien- und Freundeskreisen.

Die Mehrheit der Befragten (47 Prozent) gibt zudem an, 

zwar zu Beginn eine feste Sitzordnung arrangiert zu haben, 

diese habe sich jedoch im Laufe der Feier durchmischt. 

Lediglich 22 Prozent mögen es strikter – hier wurde eine 

konkrete Sitzordnung festgelegt, die die gesamte Feier 

über größtenteils eingehalten wurde.

Hatten Sie eine festgelegte Sitzordnung? 

Sitzordnung

Ja, aber diese hat sich 
im Laufe des Abends 
durchmischt

Ja, diese wurde den  
Abend über größten­
teils beibehalten

Nein, die Gäste hatten  
vollkommen freie  
Platzwahl

Nein, nicht jeder Gast  
hat einen persönlichen  
Platz zugewiesen  
bekommen, aber wir  
haben die Tische  
Gruppen zugeordnet

Sonstiges

47 %

22 %

15 %

15 %

1 %
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ÜBER DIE STUDIE

Untersuchungsgegenstand:
Die Studie „So heiratet Deutschland“ bildet den 

Status Quo bezüglich Hochzeiten in Deutschland 

ab. Hierfür wurden verheiratete Personen zu den 

Themen Partnerschaft, Hochzeitsvorbereitungen 

sowie zum großen Tag selbst befragt.

6. Über die Studie

Stichprobe:
Befragt wurden 1.582 Studienteilnehmer beider 

Geschlechter aus Gesamtdeutschland, die inner­

halb der letzten zwölf Monate geheiratet haben. 

Befragungszeitraum:
24.3.–7.4.2017
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